
Alle Wettkämpfe vor den Olym-
pischen Spielen sind bestritten. 
In Oberstdorf gab es nochmals 
zwei Siege, die Führung im Ge-
samtweltcup konnte ausgebaut 
werden. Was will man mehr? 
Das Springen ging mir gut von 
der Hand und die Beine haben 
auch mit Leichtigkeit mit ge-
macht. An den Anstiegen konn-
te ich immer die entscheidenden 
Angriffe gegen die Konkurren-
ten setzen. Ansonsten bin ich 
entspannt und genieße die Er-
folge – alles fließt.
Nach Oberstdorf sind wir jetzt 
wieder zurück nach Hause 
gefahren, in Oberwiesenthal 
werden wir die nächsten  drei 
Tage leichtes Training machen 
und regenerieren. Dann wer-
den wir wieder nach Oberstdorf 
zurückfahren, um einige Tage 
Sprungtraining zu absolvie-
ren, an Kleinigkeiten feilen und 
Sotschi simulieren. Ja, ihr habt 
richtig gehört - Sotschi simulie-
ren; die Schanze in Oberstdorf 
ähnelt der in Sotschi stark, was 
Neigungswinkel und Länge an-
belangt, so dass es Sinn macht, 
hier für den Ernstfall zu proben. 
Nach diesem Sprunglehrgang 
wird es nochmals nach Hause 
gehen, wieder leichtes Training, 
wieder Regeneration, im Kreis 

der Familie Stunden jenseits des 
Sports verbringen und dann, ja, 
dann geht es nach Sotschi.
Man kann es kaum glauben: 
die nächsten Wettkämpfe wer-
den unter olympischen Feuer 
sein – das, worauf man vier 
Jahre gewartet hat, steht jetzt 
unmittelbar bevor. Man hat ein 
Gefühl wie Kleinkinder es vor 
Weihnachten haben. Die Zeit 
bis zur Abreise werden wir mit 
einem Wechsel aus konzentrier-
tem Arbeiten und regenerativen 
Elementen nutzen, so wie es 
schon die ganze Saison war und 
so, wie es sich die ganze Zeit 
über auch bewährt hat. Einige 
Pressetermine sind noch zu ab-
solvieren, aber telefonisch, nicht 
mehr persönlich, kein Kilometer 
wird jetzt zuviel gereist.
An anderer Stelle laufen die 
familiären, olympischen Vor-
bereitungen auch schon auf 
Hochtouren. Laura und Philipp 
freuen sich schon darauf, mich 
nach Russland zu begleiten, 
um mir an den Wettkampfstät-
ten die Daumen zu drücken. In 
der Vergangenheit hat mir das 
immer Glück gebracht. Es wird 
eine größere Reisegruppe aus 
Geyer nach Sotschi reisen, der 
auch noch meine Eltern und 
meine zukünftigen Schwiegerel-

tern angehören werden. Die Ein-
reiseformalitäten und die Einho-
lung der Visa haben reibungslos 
geklappt. In Gedanken sind wir 
alle schon ein wenig am Kof-

ferpacken. Jetzt freue ich mich 
darauf, wieder zu Hause zu sein, 
locker zu werden, auszuspannen 
– alles fließt!
 Herzlichst, Eric  
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-  hausgemachte Eisbeinsülze im Weckglas mit Kräuterremoulade 
und Speck-Kartoffelspieß

-  mit Knoblauch gespickte Spanferkelkeule 
in Bockbiersoße

-  Nashibirnen-Traubensalat mit karamellisierten 
Walnüssen                             und vieles mehr...

Herzlich Willkommen zum
BRUNCHSCHWEIN GEHABT

Lößnitz. Mit einem Pauken-
schlag für die Erzgebirger 
meldet sich die zweite Hand-
ballbundesliga aus der Win-
terpause zurück. Der EHV Aue 
empfängt am 2. Februar den 
Spitzenreiter HC Erlangen 
in der Erzgebirgshalle Löß-
nitz (Info und Tickets unter 
03771/54774). Der EHV ist für 
die Partie bestens gewappnet, 
zeigte in der Vorbereitung gute 
Spiele gegen die Erstligisten 
Füchse Berlin und Talent Plzen. 
WochenSpiegel verlost fünf 
Freikarten für dieses Spitzen-
spiel. Wer eine Karte gewinnen 
möchte, rufe am 30. Januar, 
pünktlich 14 Uhr, unter Tele-
fon: 03733 500290 an und nen-
ne den Namen des EHV-Spie-
lers auf nebenstehendem Foto.

Am 22. Januar trat der EHV Aue 
in einem Vorbereitungsspiel gegen 
den Erstligist Füchse Berlin an und 
zeigte eine hervorragende Leistung. 
Das Spiel endete 35:25 für die 
Füchse. Foto: Birgit Hiemer

Der Tabellenführer kommt
Schweres Spiel für gut vorbereiteten EHV

2. Bundesliga

Handball
Erzgebirgischer 

Handball Verein Aue 
empfängt

HC Erlangen
2. Februar 2014, 17:00 Uhr

Erzgebirgshalle Lößnitz

Lößnitz. Sie ballen die Fäuste, 
schreien ihre Freude in Richtung 
Kamera-Objektiv. Bjarki Mar 
Gunnarsson und Kevin Roch 
(Foto rechts) freuen sich. dass 
nach der Handball-Europameis-
terschaft die Bälle in der Zweiten 
Liga wieder fliegen. Die Spieler 
sind heiß auf Handball. Die Fans 
sind heiß auf Handball. 

Endlich wieder Drama-
tik, sportliche Höchst-
leistung, Härte und 
Kampf hautnah erleben. 
Dabeisein. Mitfiebern. 
Manager Rüdiger Jur-
ke: „Die Jungs bieten 
außergewöhnlich gute 
Leistungen. Jeder, der 
einmal ein Heimspiel 
von uns gesehen hat, 
wird von der Attraktivi-
tät begeistert sein. Der 
EHV hat die beste Halb-
serie in seiner Vereinsge-

schichte gespielt, hat mit 20:18 
Punkten und dem zweitbesten 
Torverhältnis.
der Liga in der Tabelle mehr 
Kontakt nach oben als nach un-
ten. Jurke: „Es macht echt Spaß, 
zusehen. Ich kann nur jeden 
Erzgebirger, der phantastischen 
Sport sehen will, einladen, in 
die Erzgebirgshalle zu kommen.

Stimmt. Wer es authentisch 
und dramatisch mag, ist am 
Rande des Handballfeldes 
richtig. Man bekommt einen 
Marvin Sommer zu sehen, der 
mit einem erstligareifen Poten-
tial ausgestattet ist, einen Eric 
Meinhardt, der das Herz und 
das Hirn des Auer   Spiels ist, 
ein Vorbild an Leidenschaft. 
Oder man bewundert den 
bärbeißigen Abwehrhühnen 
Gunnarsson, der bei der EM in 
Dänemark gezeigt hat, dass er 
selbst auf Weltspitzenniveau 
in der Defensive ein Macht ist. 
Jurke: „Wir haben eine gute 
Mannschaft, hoffen, dass wir 
schnell den Klassenerhalt klar 
machen. Dann können die 
Spieler unbeschwert den Fan 
noch mehr Spektakel bieten.“ 
Hingehen! Mitfiebern! Spaß 
haben.  sg
Foto: Birgit Hiemer

Wir sind heiß auf Handball
Nach der EM-Pause fliegen in der besten zweiten Liga der Welt wieder die Bälle

Zehn Medaillen für SSV
Geyer/ Klingenthal. Der schnee-
lose Winter erschwerte die Durch-
führung der Landesjugendspiele 
in manchen Wintersportarten, 
so auch im Skispringen, das in 
Klingenthal nicht durchgeführt 
werden konnte. Da die kleinen 
Schanzen in Geyer mit Kunst-
schnee präpariert waren, sprang 
der SSV nach Anfrage des Sächsi-
schen Skiverbandes, kurzfristig in 
die Bresche. Zudem erkämpften 
sich die geyerischen Athleten ins-
gesamt zehn Medaillen, 6x Gold, 
3x Silber und 1x Bronze. ja

Alles fließt...
Weltmeister Eric Frenzel schreibt im WochenSpiegel: Mein Weg nach Sotschi

Eric Frenzel ist eine der größten Gold-Hoffnungen für die Olympischen Spie-
le in Sotschi, schreibt ab sofort im WochenSpiegel. 


